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ſamleit Er konnte nicht mehr Zange denken Bis zehn Uhr
machte er alles richtig von da ab gelang ihm ncchts mehr
Er war arbeitsunſähig und wurde entgſſen Das Glück war
von ihm gewichen

Er geht zum Arzt Der unterſucht ihn lange und ge
nau ſagt ihm weiter nichts gibt ihm einen Brief und ſendet
ihn an einen ihm befreundeten Profeſſor

Alſo ſo weit iſt es ſchon mit ihm Was ſteht in dem
Brief Der Brief brennt ihm in den Händen er dreht ihn
hin und her und geht ſchließlich zum Profeſſor

Der unterfucht ihn auch lange und genau länger und ge
nauer noch aks der Arzt ſchüttelt den Kopf und ſchreibt end
lich auch einen Brief den er vorſichtig zuſiegelt und dem kleinen

Peter für den Arzt mitgibt
Was ſteht in dem Brief Warum hat er ihn zuge

ſiegelt Warum hat er ſo ernſt den Kopf geſchüttelt Und
doch hat er nichts geſagt Jn dem Briefe ſteht drin was
mir fehlt

Er geht heim legt den Brief auf den Tiſch ſetzt ſich
davor und ſtarrt auf die Adreſſe Was wohl darin ſtehen
mag Warum darf er es nicht wiſſen iſt es ſo
ſchlinm Ich muß es wiſſen meine ganze Zukunft liegt
darin Warum tun ſie ſo heilig Warum ſind ſie ſo ſchweig
ſam Aber ohne den Brief kann ich ja nicht zu dem Arzt
urück Aber ich muß wiſſen was drin ſteht Wenn nur die
eutter da wär Ach die muß ja Geld verdienen auch
r mich Wie ſange wird es ſo weiter gehen Jn dem Briefe

ſteht s drin h fühle es Jch muß es wiſſen Aber
der Arzt Jch werde ſagen daß er beim Profeſſor tele
phoniſch anſragen ſoll Aber das geht doch nicht
Ich muß es wißen Wenn nur die Mutter da wär

So ſtarrt er auf den Brief Endlich erbricht er ihn und
lieſt und Ket Lauter lateiniſche Worte Schon will er
ihn hinlegen halt Steht da nicht dürfte in etwa einem

halben Jahr blind werden Patient dürfte in zwei
bis drei Jahren unheilbar verrückt werden, zwiſchen den
lateiniſchen Worten Blind und verrüſckt Der arme
kleine Peter verllert die Beſinnung

Um 5 Uhr erwacht er Bin ich ſchon blind Es iſt ſo
dunkel vor weinen Augen Er eilt ans Fenſter Ach nein
es iſt ſchon Racht es iſt ja Winter Aber ich werde blind da
ſteht es da Und verrückt werde ich Wo nur die Mutter
bleibt Die arme Mutter Soll die ihr Lebtag für inrch
arbeilen Fu einen Blinden und Verrügten Hab ich ſie
deshalb geherate Nein ſie ſoll es beſſer haben Genug
daß ſie jür Ich und die Kinder ſorgt Raſch raſch fort ein
Ende machen daß ich nicht vorher ſchon verrückt werde
Dann iſt es zu ſpät dann muß ich leben und bin ihnen allen
eine Qual Racch fort der Brief bleibt da liegen ſie werden
ſchon ſehen Warum hat mir der Profeſſor den Brief mitge
geben iur einem der verrückt wird Er hat nichts Böſes
gedacht Gott wird ihm verzeihen Arme Frau Fort fort
ſie kann gholch konnnen Ich will ſie von mir befreien
Blind und vervückt Jch darf nicht Abſchied nehmen ſie ließen

mich nicht fort Sie ſollen glücklich ſein Fort Jn meiner
Verrüdlheit Brnte ich ihnen ein Leid antun

Am anderen Morgen zog man den kleinen Peter aus
dem Waßor
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ſalsfäden fein orga jierter Naturen geknüpft Selig iſt die
Armut wenn die Menſchen ſie bewußt und mutig tragen um
dadurch zu ihrem höhe en wahren Selbſt zu gelangen Zu
dieſem Standpunkt ringt ſich der arme Pfarramtskandidat
Dovidat durch den eine ſchweigende Liebe zur Tochter des

Konſuls KölBng hinzieht der aber dem Ziel ſeiner Träume in
dem Augenblid entſagt als er ſeine Liebe geſteht Aus der

vollen Hingabe an ſeinen Beruf gewinnt er in einer kleinen
Pfarre des Fichtelgebirges nach ſchweren inneren Kämpfen
die ſieghafte Gewißheit daß die Liebe Gottes die aus
einem ſtarken friedevollen Herzen ſtrömt alle Kümmerniſſe der

Welt zu löſen vermag Sein Bekenntnisbuch von der Selig

keit der Armur leuchtet in die Schatten die auf Ulritke
Köllings Leben laſten Sie hat an der unüberbrückbaren Kluft
gelitten die das Familienleben zerriß ſeit der verwitwete
Konſul wieder eine junge ſchöne Gattin in ſein Haus geführt
hatte ſie hat die geliebte Schweſter in den Schweizer Bergen
begraben und endlich ſehen müſſen wie die Ehe der Eltern
zerbarſt und der gütige Vater als gebrochener Mann ins
Grab ſank Zu alledem hat ihr der Brief in dem ihr Dovidat
mit dem Geſtändnis ſeiner Liebe zugleich ſeinen Verzicht aus
ſprach als unlöslicher Widerſpruch im Herzen gebrannt in dem
längſt eine ſtill keimende Liebe zu dem Kandidaten gewohnt
hatte Jn deſſen Brieſe findet ſie nun den Schlüſſel zu ſeiner
Handlungsweiſe und den Weg in das einſame Pfarrdorf zum
Geliebten von dem ſie erkannt hat daß er durch die Ueber
windung ſeiner Liebe aus innerer Not den erſten Schritt zu
ſich ſelber tun mußte

O S Marden Der Weg der Liebe Verlag von Julius
Hoffmann Stuttgart

Unter den populär philoſophiſchen Werken Mardens die
ſich je länger je mehr einbürgern verdient ſein Weg der
Liebe zweifellos gerade in unſerer Zeit eine beſondere Be
achtung Die unnachahmliche Meiſterſchaft des Ethikers alte
kamiliäre Wahrheiten in ein neues ſchmuckes Gewand zu
kleiden tritt uns kaum in einer affdern ſeiner zahlreichen
Schriften in ſolcher Vollendung entgegen wie in dem vorliegenden

Buche Was uns im Elternhaus in Schule und Kirche immer
und immer wieder vielleicht bis zum Ueberdruß gepredigt
und eingeprägt wurde der Kern der chriſtlichen Heilsbot
ſchaft Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt das wird
hier in fünfundzwanzig lebensvollen Kapiteln und in einer
Fülle beweiskräftiger Beiſpiele in die Beleuchtung des prak
tiſchen Lebens gerückt und jeder nachdenkliche und vorurteils
freie Leſer muß ſich von der Tatſache überzeugen daß die
Betätigung wahrhafter Nächſtenliebe nicht bloß ein kirchliches
Dogma und das höchſte Jdeal menſchlicher und chriſtlicher
Vollkommenheit darſtellt ſondern daß ſie zugleich tiefſte
Lebensweisheit eine Quelle innerer Kraft Geſundheit und
Befriedigung wie ein Wegweiſer zu äußerem Erfolg und
Lebensglück iſt

Unſer Volk Soeben erſcheint das 2 Heft der Zeit
ſchrift der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur
Verlag der Kulturliga Zweigſtelle Darmſtadt Ernſt Ludwig

ſtraße Aus verlagstechniſchen Gründen wurde der Titel
Volk unid Heimat, unter dem das 1 Heft erſchien abge

ändert Die Halbmonatsſchrift heißt nunmehr endgültig
Unſer Volk Politiker und Wirtſchaſtler aus allen

Lagern die über den Rahmen der Partei hinausſchauen
ſtehen ihr als Mitarbeiter zur Verfügung Künſtler ver
ſchiedener Richtungen ſind beteiligt Ueber dem Trennenden
derParteigegenſitze ſteht die Forderung alle fruchtbaren Kräf e
und Leiſtungen zur Volks und Kult urgemeinſchaft
zu einen Mit dieſer Forderung wendet ſich die Zeitſchrift
an alle Berufskreiſe und Schichten des deutſchen Volkes
Aus dem Jnhalt der erſten beiden Hefte heben wir hervor
Geh Finan zrat Baſtian Berufswahl und Erziehung
in unſerer Zeit Max Cohen Reuß Mitglied des
Reichswirtſchaftsrats Stadt und Land Fried
rich Lienhard Zeitenwende Hans Schiebelhuth
Gedichle Laufende Folge von Graphiken von Ubbe
lohde Karl Thylmann und anderer namhafter Künſt
ler

Die Stenererklärung zum Reichsnotopfer Ausführungs
beſtimmungen vom 16 Mai 1920 mit ausgefüllten und er
läuterten Muſterformularen für die Reichsnotopfererklärung
ſowie mit ausführlicher Einleitung Erläuterungen Ta
rifen uſw Vom Rechtsanwalt Dr jur Fritz Koppe und
Dr rer pol Paul Varnhagen Schriftleiter der Deut
ſchen Steuerzeitung Berlin Jnduſtrieverlag Spaeth und
Linde Berlin C 2

Abgabetabelle zum Reichsnotopfer für den Gebrauch der
Steuerbehöröen Steuerberater und der Steuerpflichtigen
dargeſtellt von Rechtsanwalt Dr Fiſcher in Augsburg
Jnduſtrieverlag Spaeth u Linde Berlin C 2
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Jch fühlte wie das Blut mir heiß zu Kopf und zu dem

Serzen ſtieg wie meine Pulſe flogen und zwang mich
bei dem allen doch zur Ruhe zur Sammlung und zur klaren
Ueberlegung Ich ſtand auf von meinem Arbeitsplatze und
durchmaß das Zimmer Jch öffnete das Fenſter weit daß
die wehende Luft des Abends mich umfächelte und ſchloß
es erſt wieder als ich fühlte wie dieſe Ueberſpannung
meiner Nerven gewichen war Dann kehrte ich zum Schreib
tiſche zurück und wieder ſtand vor mir die fürchterliche
Frage Wie war der Unbekannte der ſich hier in Wien ſeit
Jahren als Sidney Jones niedergelaſſen hatte in den Beſitz
der Papiere des Ermordeten gelangt

Wie Schweigen das die Worte fürchtet war es in mir
Sekunden gingen ſo bis endlich eine leiſe Stimme zögernd
und ſelbſt nicht recht glaubend was ſie ſprach ſich aus dem
drückend duwpfen Schweigen löſte Vielleicht daß er ſie von
dem Mörder iaufte wie ja ſo viele deren eigene Papiere
nicht frei von Makeln ſind da oder dort oft ſelbſt nicht
ahnend woher dieſe neuen Dokumente ſtammen ſolch linke
Fleppen erwerben

Aber dis zagen Worte fanden keinen Widerhall in mir
und löſchken aus und wieder war das Schweigen

Doch ſtatt der neuen Worte reckten ſich aus ihm jetzt
groß und knschig zwei gewaltige Hände ſehnig und ſchwer

mit ausgreiſenden Fingern Und dieſe Hände die ich kannte
die ich geſehen hatts bei dem hageren Manne die griffen in
die Luft a wäurgten ſie ein Etwas als hielten ſie den
Hals ihres Opſers gleich Schraubſtöcken ehern umſchloſſen
und gäben ihn nicht frei und ließen nicht von ihm bis nicht
der Körper bleiern und leblos niederſank

Jch wußte es der Mann der heute den Namen jenes
toten Diamantenmaklers trug der hatte ſelbſt das Opfer
hingeſtreckt Und während dieſes Wiſſen ſtark und un
erſchütterlich is mir erftand fühlte ich auch daß damit Sidney
Jones der Sprachlehrer und ſein verwegenes Spiel verloren
waren daß mir hieraus der Sieg über den kühnen Ver
brecher zufalen mußte Tragtſch beinahe war s zu nennen
nicht eine jener dunklen Taten die er in eſer jüngſten Zeit
begangen haden mochte und derentwegen ſich der Kawpf ent
ſponnen hatte zwiſchen ihm und mir nicht eines dieſer
Verbrechen gab den Mann in meine Hand nein eire
Tat war die er vor Jahren wagte die durch ſo lang
Zeit dunkel und ungeſühnt geblieben war und die doch ſetzt
ans Licht d Tages drängte

Das Bild des ſtillen Ringens das ſich in jener Ottober
nacht jenſeits der Themſe in der dunkln BurmanStreet ab
geſpielt haben mochte ſtand vor mir Jch ſah den Kann
das Würgen dieſer Hände das Unterliegen des Diaman len
händlers der in dem dunkeln Winkel eines Haustors nieder
ſank und dann die raſchen Griffe ſeines Mörders der jetzt
Brieftaſche Börſe und was ſonſt an Wertobſekten das Opfer
bei ſich trug erraffte

Und wer war dieſer Mörder Wer verbarg ſich unter
den Papieren des Erwürgten

Wieder ſah ich auf die Depeſche nieder und gleich den
Perlen eines Roſenkranzes rannen mir die Worte durch den
Sinn Dann aber ſchüttelte ich jäh den Kopf mein Bild war
falſch Nicht nach der Brieftaſche und nach der Börſe ſeines

äaaADSonnabend den 28 Fugu 7 920
Opfers hatte der Mörder gegriffen der Tote war der
Schuhe und aller Oberkleider beraubt gefunden worden

Wie war das zu erklären Von welchem Werte konnten
für den Mörder der hier durch ein paar raſche Griffe viel
leicht Tauſende erbeuten konnte die Kleider dieſes Toten ſein
Was konnte den Verbrecher dazu treiben ſtatt mit der raſch
gewonnenen Beute aus den Taſchen des Erwürgten zu ent
flichen hier wo doch die Gefahr entdeckt zu werden mit
jedem Augenblicke furchtbar wuchs ſo lange bei dem Toten
auszuharren bis er ihm ſeine Kleider weggenommen hatte

Da waren neue Rätſel die nach Löſung riefen Und
ich kam nicht mehr los aus dieſem neuen Schwall von Fragen
Die ganze Leidenſchaft meiner Berufsfreude ward wach in
mir ich fühlte daß ich keine Ruhe finden konnte ehe ich nicht
dieſes verſchlungene Gewirr von Fäden entwirrt und ausge
breitet vor mir ſah

Mit allen Sinnen ſuchte ich einzudringen in das was
ungelöſt geblieben war anſchaulich daß ich glaubte dis
Dinge greifen zu können ſtellte ich die Vorgänge vor mich
hin Hier den angeblichen Sprachlehrer den Mann an
dem mir alles jetzt als Lug und Trug erſchien bis auf die
irren mathematiſchen Wahnideen die jhn beherrſchten
dort die Tatſachen des Verbrechens und den Schauplatz des
Mordes

Jch kannte London und kannte auch die Surrey Seite auf
der der Schauplatz des Verbrechens lag Wie oft war ich
nicht dort die Waterloo Road hinuntergeſchritten Auch der
kleinen und engen BurmanStreet die zwiſchen der St Georges
Road und der WLondon Road als eine nur wenig benutzt
Bindader lief erinnerte ich mich

Aus meinem Bücherſchrank griff ich den Plan von London
und breitete ihn vor mir aus daß er neben dem Telegramm im

Licht der Lampe lag Und hier ſaß ich dann grübelnd
ſinnend und wie im Fieber Stunde um Stunde Mein Hirn

arbeitete unter dem höchſten Druck des Bluts ich dachte
nicht daran daß ich ſeit Mittag keinen Biſſen über meine
Lippen gebracht hatte und bemerkte es nicht wie draußen
die tiefe Nacht hereingeſunken war Unbewezlich beinahe
ſaß ich über den Plan gebeugt und nur wenn ich nach einer
neuen Zigarette griff ſah ich auf

Es war drei Uhr geworden als ich dann endlich dieſe
Papiere beiſeite ſchob und nach der Feder langte Jetzt
hatte ich die Löſung Was nun noch folgte ſollt
nur die Probe ſein auf das Exempel

Ein tieſes Aufatmen ging mir durch die Bruſt
Ich ſchrieb und läutete als ich das Blatt beſchrieben

hatte dem Diener der draußen auf dem Korridor des Hauſes
den Nachtdienſt zu beſorgen hatte Jhm gab ich das Schrift
ſtück daß er es ſogleich in die Telegraphenabteilung trage

Was ich geſchrieben hatte war wieder eine Depeſche nach
London Aber ſie war diesmal nicht an die Polizei gerichtet

Sie trug die Adreſſe
Direktion Jrrenanſtalt Bedlam London St George

Road und halte den Wortlaut
Bitte um ſofortiges genaues Signalement des Mannes

der vor drei Jahren in der Nacht vom dritten auf den vierten
Oktober aus Jhrer Anſtalt entſprungen iſt

Richard Plank Polizeidirektion Wien

a

Richard Plank war aufgeſtanden und hatte ſchon ſtehend
ſein Glas noch einmal an den Mund geführt und bis r
Nagelprobe ausgetrunken



Genug für heute ſagte er s iſt nahe an Mitternacht
geworden

Jch drängte ihn zu bleiben noch zu erzählen wie er
denn zu dem Wiſſen gekommen wäre das aus ſeiner Depeſche
nach Bedlam ſprach und wie ſich der Fall des Sprachlehrers
entwickelt hätte doch er blieb feſt Morgen Und erſt am
nächſten Abend kam er auf ſeine Erinnerungen zurück

Sie haben mich geſfragt begann er wieſo ich zu dem
Wiſſen kam das aus meiner Depeſche nach der Jrrenanſtalt
Bedlam ſprach woher es mir bekannt geworden war daß
in der Nacht vom dritten zum vierten Oktober ein Kranker
dort entſprungen war Die Sache ſieht ſchwieriger aus
als ſie war Mein Wiſſen war das einfache Ergebnis ſcharfen
Denkens die Furcht des konzentrierten Sinnens in jener
arbeitsvollen Nacht der Erfolg eines Syſtems von Schlüſ
ſen die ich uneingeengt durch Vorurteile aneinanderreihte

Erinnern Sie ſich an den Schlußſatz des Telegramms
in dem die Londoner Polizei mir Nachricht von der Ermordung
des Diawan ein a lers Ed ar Sidney Tones gab Er lautele
Wir neh nen an daß die Verbrecher die den Händler Jones
im Beſitze bedeutender Summen wähnten ihm auflauerken
und daß er deren Opfer wurde

Dieſe Annahme lag nahe für die Londoner Poltzei da ſie
feſtgeſtellt hatte daß ein Diamantenmakler üherfallen und
beraubt worden war aber ſie war ein Trugſchluß Und
da ſich in der Folge dann alle Nachforſchungen der Behörden
auf dieſer falſchen Vorausſetzung aufbauten ſo kam man von
der rechten Fährte völlig ab und es blieb das Verbrechen
ungeſühnt

Jch ging bei meinen Ueberlegungen von einen andern
Geſichtspunkt aus der zunächſt dieſe Annahme der Londoner
Polizei nicht gelten ließ der nur die Tatſachen des Ver
brechens zu Grunde legte und aus ihnen allein ſeine Schlüſſe
zog

Und ſo e wa hat ſich die Kette meiner Schlüſſe aufge
baut

Ein Mann der nachts zu ſpäter Stunde durch die ſtille
Burman Street ſchreitet wird plötzlich überfallen ermordet
und beraubt

War die Tat vorbereitet oder nicht Hat der Mörder
dem Manne nach wohlerwogenem Plane auſgelauert oder
iſt das Verbrechen erſt knapp vor ſeiner Ausführung be
ſchloſſen worden

Der Diamantenmakler wurde mit bloßen Händen erdroſſelt
Das ſpricht dafür daß keine Vorbereitung der Tat vorange
gangen iſt ein Mörder der wohlvorbereitet auf ſein
Opfer lauert würde mit Dolch oder Schlagring oder mit dem
Totſchläger vorgegangen ſein und hätte nicht den furchtbaren
wahnſinnig grauenvollen Kampf des Würgers gewagt

Die Tat geſchah alſo infolge eines raſchen Entſchluſſes
Und noch etwas folgt aus der Art wie ſie vollführt wurde
daß der Mörder nur über ſeine bloßen Hände als Mordwerk
zeuge zu verfügen hatte daß keine Waffe ihm zur Ausführung
ſeines verbrecheriſchen Anſchlags zur Verfügung ſtand

Alſo ein waffenloſer Mörder der getrieben von der
Macht des Augenblicks den Händler überfällt erdroſſelt und
beraubt Nicht aber wie nun zu erwarten wäre in
dieſem unerhört gefährlichen Augenblick nur die raſch er
rafften Wertobjekte an ſich reißt um dann zu fliehen ſondern
ein Mörder der trotz all der Gefahr die ihm von den auch
nachts belebten Linien der London Road zur Rechten und
St Georges Road zur Linken droht es wagt Minuten
bei dem hingeſtrecktken Opfer zu verweilen um deſſen Schuhe
und Oberkleider an ſich zu nehmen

Nicht alſo das Bargeld und die Edelſteine ſind allein Zweck
des Raubes Wichtiger noch als ſie ſind dem Mörder die
Kleider des Toten Er weiß es vielleicht gar nicht daß dieſes
Opfer das hier unter ſeinen würgenden Händen endet der
Diamantenhändler Jones iſt daß er ſpäter in den Taſchen
dieſes Mannes bares Geld und wertvolle Steine finden
wird er hat den Mann erdroſſelt weil er deſſen Kleider
haben muß koſte es was es wolle

Und wodurch können dieſe Kleider für einen unbekannten

Menſchen ſo unentbehrlich werden daß er um ihretwillen
einen Raubmord wagt 7

Dadurch daß er ſelbſt keine oder keine unauffälligen
Kleider trägt daß der Beſitz von ſolchen Kleidern für ihn
durch äußere Umſtände zur Lebensfrage wurde und daß
er ſich anders als durch eine ſolche Tat keine Kleider ver
ſchaffen kann

Und nun faſſen wir das zuſammen
Der Mann auf deſſen verzweifelte Lage das alles paßt

konnte nur ein Häſtling geweſen ſein der ſei es aus einem
Gefängniſſe ſei es aus einer anderen Anſtalt in ener Nacht
entſprang und der verloren war wenn es ihm nicht raſch
gelang ſeine gleich einem Steckbrief wir ende Anſtaltskleidung
mit bürgerlichen Kleidern zu vertauſchen

Der Diamante händler Sidney Jones iſt 5 Opfer dieſes
verzwei elten Flüchtlings geworden von der unſeren Weſt
minſler Bridge oder dem Albert Embankment aus mag der
in den Kleidern des Ermordelen glücklich Geborgene die ver
haßte Anſtaltskleidung dann in die Themſe geworfen haben

Das alles ſchien mir klar jetzt blieb noch eine Frage
Woher kam der Mörder aus welcher Haft war jener
Mann der damals in den Kleidern ſeines Opfers die Dokua
mente Sidney Jones gefunden hatte und der ſich heute mit
dieſen Ausweisſtücken weiterhalf damals entſprungen

Der Plan von London lag vor mir
Weit konnte der Entflohene in ſeiner auffälligen Anſtaltsa

kleidung nicht gekommen ſein der Ort der er entfloh
mußte ſich alſo in der unmittelbaren Nähe vom Schauplatz
des Verbrechens finden Ein Blick auf die Karte löſte das
letzte Rätſel Jch habe Jhnen geſagt daß die BurmanStreet
eine wenig benutzte Verbindungsader zwiſchen der St Georges
Road und der London Road iſt an der Ecke der Lambeth
Road und der St Georges Road aber liegt Bedlam das
Bethlehem Hoſpital die älieſte Jrrenanftalt nicht nur
Englands ſondern der ganzen Welt

So war ich zu dem Wiſſen meiner Depeſche gekommen
Der Schleier der über dem Vorleben des Sprachlehrers

gelegen hatte war gelüftet Flucht aus dem Irrenhauſe und
Verbrechen lagen am Wege dieſes Mannes und die Antwort
die ich auf meine Anfrage an die Direktion von Bedlam er
wartete ſollte mir in der Hauptſache nur noch beſtätigen
was ich durch einfache Schlüſſe aufgeklärt hatte

Aber dieſe Antwort blieb aus Sie kam nicht am nächſten
Vormkltag und war auch nach Tiſch noch nicht da als ich
wiederum in meinem Arbeitszimmer im Polizeigebäude er
ſchien

Gegen fünf Uhr beſuchte mich der Polizeirat Franz in
meinem Zimmer und wieder wie mehrmals ſchon in dieſen
Tagen ſah er mich forſchend mit den müden Augen an

Wie ſteht s lieber Plank wiſſen Sie Neues zu unſerm
Raube in der Stephanskirche oder zu ſonſt einem der unge
klärten Fälle

Jch zuckte die Achſeln Ja und nein Jch habe eine
Spur einen Verdacht und möchte doch noch ſchweigen
bis ich Jhnen mehr ſagen kann

Er nickte trübe vor ſich hin und ließ ſich auf einen der
Seſſel ſchwer nieder

Ja ja Sie ſind rege ich hab s bemerkt Nun
mögen Sie diesmal Glück haben Er ſchwieg ein paar
Sekunden ſah ziellos vor ſich hin und ſchüttelte den Kopf
Mein lieber Plank wir wollen uns nicht ſelber täuſchen wir
haben bisher trotz der großen Mühe nur Mißerfolg gehabt
Jch habe mich ſeit Monaten m dieſer Sache aufgerieken
was eines Menſchen Hirn hergeben kann um all den unge
klärten Fällen auf den Grund zu kommen habe ich dran ge
wendet Es war umſonſt Sie ſagen daß jetzt eine neue
Spur vor Jhnen liegt wie oft in dieſer ſchweren Zeit
habe ich das gedacht und immer jſt die Spur zum Schluß
verſickert und entſchwunden

Fortſetzung folgt
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Seid Deutſche ſeid Menſchen
Von G Jacob Margella

Nachdruck verboten

Uns glüht noch das Ungewitter des Krieges in den Adern
loht unſere Seele empor

und wirft ſie hinab
in Verzweiflung und Unraſt
Jn wilder Haſt
jagen die Menſchen ſich ab
wimmern und jauchzen im Chor
oder vergeſſen über Sinnen und Raten
das Taten
zermürben im Streiten und Hadern
die Kraft und den Mut
ſchrein nach Bruderblut
ſtatt den Weg zur Verföhnung zu ſuchen
Du hörſt ſie ſchmähen und fluchen
wo ſie danken ſollten
O wenn ſie nur denken wollten
daß der Haß zerſtört
und das Mißtrauen jegliches Wollen zerreißt
auch den Willen zum Guten
Muß denn das deutſche Volk erſt verbluten
Wo iſt er wohl heute der deutſche Geiſt J
dem die Welt gehört
Jawohl die Welt Sie ſollte geneſen
am deutſchen Weſen
Am Geiſt der Liebe der Wahrheit der Treue
von denen ſo viel unſere Dichter ſangen
die aus des Volkes herzlichen Liedern klangen
Erweckt ſie aufs neue ihr deutſchen Brüder
Entſinnet euch wieder
der alten der trauten der ſchlichten Weiſen
die unſer echt deutſches Menſchtum preiſen
Jm Menſchtum allein liegt des Volkes Stärke
aus ihm gebar es die beſten Werke
denen die Welt ihre Achtung zollte
Fremd war uns der Haß
Nie ſuchen mit Liſt wir die Welt zu betören
Uns trieb kein hinterhältig Begehren
Wir ſtrebten ohn Unterlaß
durch friedliche Arbeit die Welt zu gewinnen
die Achtung der Welt
die Liebe der andern
die um uns lebten
und mit uns nach gle chen Zielen ſtrebten
nach Völkerverſöhnung nach Völkerfrieden
Nun werden wir von der Welt gemieden
Warum Konnt im Wandern
der Zeiten das Bild ſich ändern
Wie konnte in den uns benachbarten Länderft
ein Urteil entſtehen das nimmermehr
dem entſpricht was wir ſind
Jſt die Welt denn blind
O nein ſie wird nur am Deutſchtum irre
Wodurch woher
Wir wiſſen es nicht
und müſſen uns nur der Erkenntnis fügen
So geht es allen die unterliegen
Doch dürſen wir darum mutlos werden
Mit nichten Es harret unſer auf Erden
wie einſtmals die Pflicht aus Wirren und Lügen
Gerechtigkeit Wahrheit und Treue zu künden
und Bannerträger der Liebe zu ſein
Durch ſie allein
werden den Weg wir nach aufwärts finden
Doch um dieſes Wollen zum Siege zu führen
heißt es die innere Zwietracht beenden
mit dem Verſtand mit Herzen und Händen
ohn jede Scheu ohn geizen und zieren
nur nach einem zu ſtreben
uns ſelbſt als Menſch den Menſchen zu geben
unmenſchliches laſſen
Hn Hadern und Hafſſen

das Gute mit allen Faſern zu pflegen
die Liebe mit Fleiß und Sorge zu hegen
zu bleiben ein einzig Volk von Brüdern
ſo wie es ſteht in den deutſchen Liedern
und vor allem und ganz allem
nur Deutſche und Menſchen zu ſein

wie der kleine Peter in den
Tod getrieben wurde

Eine wahre Geſchichte von
Dr Siegſr ed Berberich München

Nachdrud verboten
Der kleine Peter war Fabrikarbeiter und verrichlele tag

aus tagein von früh bis ſpät den gleichen Dienſt er ſtand bei
ſeiner Maſchine und überwachte die Herſtellung kleiner
Schräubchen Eine langweilige Arbeit werdet ihr denken
Für euch ja nicht aber für den kleinen Peter er weckt ſie
gar nicht mehr er verrichtet ſie mechaniſch ihm iſt ſie nichts
Unangenehmes und Läſtiges mehr ihm iſt ſie nichts mehr
Gibt ſie ihm doch alles was er für ſich und die Seinen
braucht Und läßt ſie ihn nicht Zeit an dies und das
denken Seinen Geiſt nimmt ſie nicht gefangen er muß en
daſtehen Dafür gibt ſie ihm was ſein Leben ausmacht Sein
Verdienſt gibt ihm Stolz Freiheit und Jufriedenheit Jſt
es nicht ganz gleichgültig was der Menſch arbeitet wenn er
doch nichts als Geld ſucht Und ſind die die ſo denken
nicht glücklicher als die die ſchon in der Arbeit Zufriedenheit
ſuchen und doch verdienen müſſen Wie wenigen iſt es vergönnt
doppelt zu genießen durch die Freude an der Tänglelt und
deren Erfolg Wie wenige macht ſchon die Arbeit frei Die
wenigen ſind Künſtler

Der kleine Peler ſteht ſchon ſeit zwang Jahren an ſener
Maſchine verrichtet ſeinen Dienſt und träumt dabei Der
Platz an der Maſchine iſt ſeine Warte von der aus er das
Leben beobachtet ſein Turm im Meer der Welt auf dem er
ſicher und geborgen iſt vor des Lebens Brandung Hier ſind
die ſeſten Wurzeln ſeiner Kraft An ſeinem Arke tsplatz ward
der kleine Peter zum zufriedenen Menſchen zum glücklichen
Spießer Schräubchen braucht man immer die Fabrik iſt
groß und mächtig und wächſt immer mehr Er füllt ſemen
Poſten aus ſeine Vorgeſetzten ſind zufrieden mit ihm und
Geld hat er ſich auch ſchon geſpart für die alten Tage Seine
Frau iſt fleißig und näht in den vornehmen Häuſern und ſeine
zwei Kinder ſind klug und geſund Ein Lächeln gleitet über
ſeine Züge du biſt doch ein Kerl denkt er Was fehlt dir
Nichts Er trinkt nicht wie die anderen flucht nicht wie die
anderen und iſt doch zufriedener als die anderen

Ja ja er war ein Kerl Jhm ging es gut ihm fehlte
nichts Er konnte lächelnd träumen das Glüdk hatte es gut

mit ihm gemeint Der kleine Peter war ſchweigſam und
träumte lächelnd

Da kam ein ſchwarzer Tag Er ſollte im Maſchinen
haus etwas ausrichten ging hin machte feine Beſtellung und
wollte wieder an ſeinen lärmvollen und ihm doch ſo ſtillen
Arbeitsplatz Wie kam es Er träumte von ſeinem Glück
da faßte ihn das große Rad der Maſchine nahm ihn blitz
ſchnell hoch und ſchleuderte ihn an die Wand Mon lief hin
zu ihm dort lag er ein Lächeln um den Mund aus dem
Mund quoll Blut Man brachte ihn ſofort ins Krankenhaus
Er hatte nichts gebrochen und bald blutete er auch nicht mehr
Aber tagelang lag er in Ohnmacht Endlich kam er zu ſcch
ſchlug die Augen auf und lächelte ſprach aber kein Wort
Das Rückenmark war beſchädigt Doch bald konnte er wieder
ſprechen endlich auch wieder gehen Schließlich wurde er aus
dem Krankenhaus entlaſſen Er ſchonte ſich ein paar Wochen
lang zu Hauſe trug ſein Unglück als eine Sendung Gottes
ſonnte ſich in der Liebe der Seinen und lächelte Endlich
kam der heiß erſehnte Tag er fühlte ſich wieder ſtark genug
an ſeine Maſchine zurückzukehren

Aber die Arbeit wollte ihm nicht mehr recht gelingen
Was er vor ſeinem Unglück gedankenlos richtig machte das
gelang ihm jetzt nicht mehr trotz angeſtrengteßer Aufmerſ
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